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Säen und Eggen.

Pelz verbrämter furzer „KRödmön“ (ledernes Wanms). Heute

fieht man dort überall regelrechte Eleine ungarische Hüte und

anliegende jchwarze Tuchröde. Die Tracht der Stovafen

von Szarvas war vordem ein hoher, fchmalfrämpiger Hut,

furzes Hemd, enge Gatya und quer über diefer ein breiter

Ledergürtel. Heute unterfcheidet fie fich in gar nichts von

der Tracht der Magyaren. Diefer zunächft fteht die Tracht

von Tot-Komlos, die ihr ungefähr jo ähnlich ift, wie die

jlovafische von Bereny der jlovafifchen von Esaba. Ködmöns find im Allgemeinen felten

zu jehen; das Handwerk der Kürjchner befchränft fich nur noch auf die Verfertigung von

Bındaz (Schafpelzen). Der Deutjche von Gyula hat, wie auch der Walache, den älteren

Typus jeiner VBolfstracht noch jo ziemlich erhalten. \

Am anffallendften ift aber der Unterjchied in der Mode bei der Tracht der Frauen

und Mädchen, welche nicht nur guten Gejchmac, fondernLeider auch das Umfichgreifen des

Lurus verräth. Ohne ein jeidenes Tuch fühlt fich jelbft die geringfte Dienftmagd unglücklich.

Die Töchter der wohlhabenderen Landwirthe aber fennen gar feine Grenzen fir ihren

Bedarf an Schürzen, Spenfern und Nöden aus Seide und Sammt. Diefe Eitelkeit, welche

bejonders die einfachen Sitten der Magyaren angegriffen hat, verbreitet fich ftarf auch

bei den Stovafen und Deutfchen. E3 ift ein überaus intereffantes Schaufpiel, die Eumter-

bunten Gruppen der Mädchen zu jehen, wenn fie in Feiertagsfleidern aus der Kirche

heimmärts ziehen oder ihre gewohnten Unterhaltungspläge auffuchen. Es ift förmlich ein

feines ethnographijches Deufeum voll Leben, das jich da vor dem Auge entfaltet und die

Denfart und Vergnügungsiuft der Jugend zu lebhaften Ausdruck gelangen läßt.

Spinnftube und Schleipftube (für das Federnfchleigen) verlieren nach und nach ihre

frühere Wichtigkeit, welche darauf beruhte, daß dort die jungen Leute beiderlei Gejchlechts
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